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Euzeigenpreis: Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 40 Pfg. Reklamezeile 60 Pfg.
Auzeigenaunghme in der Seſchäftöſtelle dieſes Blatter, Zetzerſtraße 10

Größere Und komplizierte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr.

Erſchrint wöchentlich 3 ma und zwar Myatacg. Mittioch nd Freitag, S e
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Der Herr von Europa.
Die Konferenz von Spa hat beſtätigt, was ſchon

worher kein Geheimnis war, daß der Gebieter unſeres
Erdteils heute der engliſche Miniſterpräſident Lloyd
George iſt. Es gibt zweierlei Angelegenheiten in
Europg, ſolche, die ihn (und England) intereſſieren,,
und ſolche, die ihm zur Stunde noch gleichgültig ſind.
Jn den erſteren beſteht er auf ſeinem Kopf, in den

etzteren kann er kulant ſein. Dazu gehört allerdings
micht viel, und darum ſoll man ſich hüken, zu erwarten,

Daß der britiſche Premier in wirklich wichtigen Dingen
ſeine Anſicht ändert. Wenn er uns gegenüber in Ein
Zelheiten Entgegenkommen zeigt, ſo ſoll niemand glau
en, daß er dulden wird, daß Deutſchland abermals mit
England in wirtſchaftlichen Wettbewerb tritt. Von

politiſcher ernſthafter Konkurrenz kann erſt recht keine
Rede ſein, und eine ſolche Rolle wird er auch nicht
dem verbündeten Frankreich zugeſtehen. Die Franzoſen
Haben das bereits erkannt, und viel Freundſchaft für
Großbritannien iſt in Paris nicht zu finden. Aber
Frankreich kann nicht von England los. Und ſchließlich
geht es keinem eurvpäiſchen Staat mit Ausnahme von

haft Konts geführt, in dem die Aktiv- und Paſſiv- Poſten
genau gebucht werden.

Lloyd George beſitzt eine politiſche Macht in Eng
Iand und darüber hinaus, wie ſie ſ. Zt. in Deutſchland
auch Bismarck nicht gehabt hat. Auch Gambetta nicht

in Frankreich und Crispi nicht in Jtalien. Eigenwillig
war er ſtets, er hat ſchon 1912 den Krieg gegen
Deutſchland ziemlich unverblümt proklamiert, als er
noch ein untergeordnetes Mitglied im Miniſterium

Asquith war, den er im Kriege bei Seite drängte.
Er hatte den Erfolg des W obwohl er 1917 in
ſeiner Siegeszuverſicht beden?klich ſchwankte, und nutzte

Darauf den Erfolg aus. Sein Kollege Clemencean inParis trat von der politiſchen Bühne ab, Wilſon in
Amerika iſt ſchwer leidend, und ſo iſt „Little David“,
wie ſein populärer Spitzname in England iſt, von den
leitenden Führern der Entente allein am Ruder ge
blieben. Er hat alle auftauchenden Schwierigkeiten in
WVondon überwunden und iſt bisher auch mit den briti
ſchen Arbeitern fertig geworden. Man darf dabei aller

dings nicht vergeſſen, daß er zum Beginn ſeiner politi-
ſchen Laufbahn ſehr demokratiſch geſinnt war und von
dieſein Ruhme noch heute zehrt.

Trotz ſeiner allmächtigen Stellung fehlt es an der
Themſe doch nicht an Stimmen, die ſagen, daß Lloyd
George die längſte Zeit britiſcher Premierminiſter ge
weſen ſei, weil er den Bogen ſeines Eigenwillens gar
Zu ſtraff ſpanne. Sein Verhalten Deutſchland gegen
über ſchadet ihm bei den wenigſten Engländern, aber
ſeine diktatort e Art ſchafft ihm Gegner. So hat er
es mit dem ſehr einflußreichen Lord Northeliffe, dem
größten engliſchen Zeitungsunternehmer, total durch
ſeine Rückſichtsloſigkeit verdorben, und er bekommt ge
rade keine Schmeicheleien in den bedeutenden engliſchen
Zeitungen zu hören. Zudem meinen nicht wenige Eng

Iänder, wenn es in Frankreich ohne Clemenceau gehe,
werde es in England auch vhne Lloyd George gehen.

Aber man darf wohl kaum auf einen ſo baldigen
Miniſterwechſel in London rechnen, wenn er auch ein
mal über Nacht kommen kann. Das Verbleiben Lloyd
Georges auf ſeinem Poſten ich heute geradezu eine

europäiſche Frage, denn wenn England auch ſeine er
rungene Machtſphäre ſich nicht entreißen laſſen wird,
ſo wird doch der nächſte britiſche Premierminiſter kaum
ſo perſönlich als europäiſcher Gebieter äuftreten können,
wie der heutige es gewohnt war. Und Lloyd Georges

Nachfolger wird auch den engliſchen Arbeitern gegen
über eine weſentlich andere Poſition haben, wie dieſer.
Was für Deutſchland bei einer ſolchen Wendung her
auskommen wird, das hängt weſentlich von uns ſelbſt

ab. Denn England wird uns niemals nach tönen-
den Phraſen im Reichstagsſaale beurteilen, ſondern nach

Der Statiſtik der deutſchen Warenproduktion und unſeren
geiſtigen Errungenſchaften. Wm.

Was will die Entente?
Die Konferenz von Hhthe.

Die Konferenz von Hhthe zwiſchen Lloyd George
und Millerand, die nur einige Stunden dauern ſollte,
Hat über zwei Tage in Anſpruch genommen. Trotzdem
ſcheint ſie kein rechtes Reſultat gehabt zu haben. We
nigſtens hüllen ſich Lloyd George und Millerand in
Schweigen. Am Montag vormittag wurde über die

milttäriſchen, maritimen und Blockademaßnahmen ge-
prochen, die gegen Sowjetrußland angewandt werden

könnten. Hierbei waren die Marſchälle Foch und Wilſon
und Admiral Beatty zugegen. Am Nachmittag wurde
die Konferenz geſchloſſen. Offiziell wurde nur mitge
teilt, daß die Alliierten über die Aktion zur Rettung
Polens einig geworden ſeien. Das Schweigen ſoll erſt

werden, wenn Lloyd George ſeinen Bericht
im Unterhauſe abgeſtattet hat.
e Blockade, Materialhilfe, aber keine Truppen.

Jnoffiziell will aber die Londoner und Pariſer
Preſſe wiſſen. daß man beſchloſſen habe, Polen durck

Amktliches Verkſndigungshtatt für die Stadt Je

Donnerstag, den 12. Auguſt 1920.
er niſaye rurgéver, cdrertat- und Muntttonsſendungen,
vielleicht auch durch maritime Maßnahmen, wie durch
eine Blockade Rußlands, zu unterſtützen, nicht aber
urch Entſendung von Truppen.

Diie Fricdensgrundlage für Polen.
Mit der Verhandlung in Minsk ſcheint man t

einverſtanden zu ſein. Man hat in Hythe 5 Punkte
feſtgeſetzt, denen Polen zuſtimmen müſſe, wenn es zu
einem Frieden kommen ſolle. Offenbar hat ſich Lloyd
George hierüber vor der Konferenz von Hythe mit
Kamenew und Kraſſin auseinandergeſetzt, denn die er
wähnten Punkte enthalten weitgehende Zugeſtändniſſe an
den ruſſiſchen Standpunkt. Die Grundlagen, welche
hiernach von Polen genehmigt werden müſſen, ſind:

1. Demobiliſierung auf Friedensfuß.
2. Keinerlei Kriegsmaterial oder Munition von den

Ententemächten anzunehmen.
3. Die ruſſiſche Regierung hält ihr Verſprechen einer

beſſeren Grenzregelung aufrecht.
4. Freier Handel via Polen zwiſchen Rußland und

den anderen Staaten und
5. Amneſtie für politiſche Vergehen. S

a

Die Entente in Verlegenheit.
Die Situation iſt durch die Beſprechungen von

Hythe nicht klarer geworden. Die Alliierten wiſſen
offenbar nicht recht, wie ſie ſich Rußland gegenüber ver
halten ſollen. Frankreichs Plänen und Geſinnungen
würde es natürlich am meiſten entſprechen, wenn Polen
ausgiebig mit Waffengewalt unterſtützt werden könnte.
Wenn es gelingen würde, bei dieſer Gelegenheit Ruß
land eine erhebliche Schlappe beizubringen, ſo wären
für Frankreich zwei Fliegen mit einer Klappe geſchlagen:
einmal wäre die Drohung, die in der Exiſtenz eines
ſtarken Polen für Deutſchland liegt, aufrecht erhalten

und verewigt, und in zweiter Linie wäre ein ſtarker
Druck auf Rußland ausgeübt in der Richtung auf die Be
zahlung ſeiner Schulden gegenüber Frankreich. Dieſe
beiden Momente ſind heute ſichtlich die Angelpunkte der
franzöſiſchen Politik auf dem Feſtland, und im Prinzip
würde wohl auch England nicht viel dagegen einzuwen
den haben.

In den letzten Tagen iſt aber ein unerwartetes
und kaum überſchreitbares Hindernis entſtanden,
das beſonders die Politik Lloyo Georges maßgebend
beeinflußt. Das iſt der Widerſtand der engliſchen
Arbeiter, die den Entſchluß gefaßt haben, kurze
Hand in den Generalſtreik einzutreten, wenn es
zu kriegeriſchen Maßnahmen Englands gegenüber Ruß-
land kommen ſollte. Die franzöſiſchen Sozialiſten, die
allerdings in Frankreich nicht viel zu ſagen haben, ſind
bereits zu ähnlichem Entſchluß gelangt, und endlich
fällt namentlich den Franzoſen auch die Haltung der
deutſchen Arbeiterſchaft auf die Nerven, die
jeden Durchgangstransport von Truppen oder Kriegsma
terial durch Deutſchland verweigert.

Her Kampf um Warſchau.
Die Ruſſen am „Korridor“. Nnterhrechung der

Warſchau-Danziger Bahn.
Die Ruſſen ſetzen jetzt an der Nordfront zur end

gültigen Umfaſſung des polniſchen linken Flügels an.
Die ruſſiſchen Kavallerie-Patrouillen, die von Chor
tellen (an der oſtpreußiſchen Grenze) und Przasnyſz
nach Weſten vorgedrungen ſind, haben die Bahn linie
Warſchau-Mlawa überſchritt en. Mlawa
und Zjechanow ſind in ihrem Beſitz. Hiermit ſind die
polniſchen Truppen, die zwiſchen Oſtrolenka und füdlich
Oſtrowo noch operieren, vom Rückzug nach War
ſchau ſo gut wie abgeſchnitten. Mit den Bahn-
höfen Mlawa und Zjechanow haben die Ruſſen außer
dem die wichtige direkte Bahnlinie Warſchau- Danzig
in der Hand. Warſchau iſt jetzt mit Danzig nur noch
durch die Linie über Bromberg Thorn verbunden. Die
Ruſſen ſtehen nördlich von Warſchau etwa einen Tages
marſſchentfernt. Jn den polniſchen Korridor, den
ſie bei Napierken erreicht haben, find ſie bis jetzt noch
nicht eingedrungen. Auch im Zentrum, an der in breiter
Front überſchrittenen Buglinie, macht ſich eine ſtarke
ruſſiſche Vorwärtsbewegung bemerkbar.

Das „Echo de Paris“ meint zu wiſſen, daß die
Polen Verſtärkungen zwiſchen dem Bug, und Warſchau
aufſtellen. Auch die Rote Armee konzentriere ihre Trup
pen. Man dürfe alſo eine große Entſcheidung s
ſchlacht erwarten. Die Polen hätten die Linie Dir
ſchau-Bromberg-- Thorn ausgebaut, damit der Ver
r zwiſchen Danzig und Warſchau verſtärkt werden
önne.

Der Verzweiflungskampf der Polen.
Aus Warſchau erhält der „Corriere della Sera“

eine anſchauliche Schilderung von dem Verzweiflungs
kampf der Polen. Danach warf nach dem Aufruf der
Regierung an das Volk zum Verteidigungskampf bis
aufs Meſſer das Kommando alle Reſerven in die
Schlacht. Jn aller Eile zuſammengetrommelte Verbände
ohne irgendwelche Abzeichen und blutjunge Rekruten
zogen fingend in den Kampf. Ein Gang an die Front
genügt, um ſich von der Lockerung der Perbände 20 über
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Viertekjährlicher Vezugshreig durch argere Geſchäftsſtele 5,50
von mſeren Boten in Haus zepracht 5,90 Mk ind durch den

Brieſträger M. Einzel Nummer 15 Pfg.

Biertehzährliche und monatkiche Bezüge werden außer in der Ge
Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

oſtanſtalten angenommen.
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59. Jahrgang
zeugen. Man ſieht Männer auf offener Straße vor Er
ſchöpfüng zuſammenbrechen. Den kämpfenden Soldaten
haben ſich auch Frauen, Knaben und Greiſe mit Stöcken,
Senſen und Steinen bewaffnet, angeſchloſſen. Die
Schlacht hat den Höhepunkt der Kriſe erreicht. Einige
friſch gevrdnete Diviſionen würden genügen, um ſie zu
gunſten der Polen zu entſcheiden. Auch der Gegner gibt
trotz ſeiner zahlenmäßigen Ueberlegenheit Zeichen von

tSchwäche und Uebermüdung von ſich.

Zur Lage.
Eine Warnung des Reichsverkehrsminiſters. Der

Reichsverkehrsminiſter hat alle Reichseiſenbahnbehörden
nochmals angewieſen, ſtreng nach der Verordnung der
Reichsregierung vom 30. Juli zu verfahren, in der alle
Güter aufgezählt ſind, deren Aus und Durchfuhr
nach kriegführenden Ländern auf Grund der
Neutralität Deutſchlands verboten iſt. Er ordnet
an, den Inhalt dieſer Verordnung allen Eiſenbahn
bedienſteten bekannt zu geben und dabei nachdrücklich
zu betonen, daß wilklkürliche Erweiterungen
der Sperrmaßnahmen und alle eigenmächtigen Eingriffe
in den Betrieb durch Bedienſtete der Verwaltung oder
durch betriebsfremde Perſonen unzuläſſig ſind, und
daß durch ſie gerade die Kriegsgefahr herbeigeführt
wird, deren Beſeitigung die Reichsregierung ſich zum
Ziel geſetzt hat.

Der gefährlichſte Deutſche im beſetzten Gebiet.
Die „Dtſche. Tagesztg.“ berichtet: Hinter dem frühe
ren Kreuznacher Kurdirektor, Ludwig Anders, hat
der franzöſiſche Sicherheitsdienſt im beſetzten Gebiete
wieder einen Haftbefehl erlaſſen. Alle Gendarmen und
Spitzel laufen mit ſeinem Bilde und Steckbrief einher.
Auf ſeine r iſt eine hohe Belohnung aus
geſetzt, es heißt 100 000 Francs. Kurdirektor Anders,
der alle Kräfte von links nach rechts im beſetzten Gebiet
zu gemeinſamer Abwehr volks und reichsfeindlicher
Einflüſſe zu organiſieren ſuchte, iſt im Herbſt vorigen
Jahres unter den ungeheuerlichſten Anſchuldigungen als
der „gefährlichſte Deutſche im beſetzten Gebiete für die
Sicherheit der Beſatzungsarmee und den Beſtand des
franzöſiſchen Staates“ wie es im Bericht des Sicher
M e an das franzöſiſche Kriegsminiſterium
ieß verhaftet und im Februar vom Kriegsgericht

in Trier zu langer Freiheitsſtrafe verurteilt wor-
den „wegen Verbindung mit einer feindlichen Macht“.
Dieſe feindliche Macht war die Regierung des Deutſchen
Reiches. Das Urteil iſt drei Wochen nach der franzöſi
ſchen Ratifikation des Friedensvertrages gefällt worden.
Anfang April wurde die Strafhaft unterbrochen und
Anders entlaſſen, weil ſeine Gattin verſchwun-
den war, die ſpäter zwiſchen Kreuznach und Münſter
am Stein tot aufgefunden wurde.

Der Beamtenſtreik im Saargebiet. Die Lage im
Saargebiet iſt unverändert, der Zu gverkehr ruht
faſt vollſtändig. Nur notdürftig halten die Fran-
zoſen für ihren Bedarf und für die Kohlentransporte
einen mäßigen Bahnverkehr durch Feldeiſenbahner auf
recht. Der Bahnhof in Trüer iſt inſolge der Einſtellung
des Zugverkehrs nach dem Saargebiet von Hunderten
von Reiſenden überfüllt. Bei der herrſchenden großen
Wohnungsnot iſt es ihnen unmöglich, eine Unterkunft.
zu finden. Die Trierer Gewerkſchaften haben den An
trag, für die ſtreikenden Saarländer in einen Sympathie
ſtreik zu treten, abgelehnt. Das franzöſiſche Gericht
verurteilte den Bürgermeiſter Schwartz von Zwei-
brücken wegen ſeines Verhaltens bei der Einquartierung
eines franzöſiſchen Offiziers zu 1000 Mark Geldſtrafe
oder drei Monaten Gefängnis

Oſtprenußens Abdrängung von ver Weichſel. Die
Landwirtſchaftskammer der Provinz Oſtpreußen hat
gegen die von der Entente beabſichtigte Abdrängung
Oſtpreußens von der Weichſel folgenden Proteſt an die
Regierung gerichtet:

Dem Vernehmen nach iſt von der Entente in Er
wägnng gezogen, einen Streifen längs dem öſtlichen
Ufer der Weichſel an Polen fallen zu laſſen.
Gegen dieſen Plan erheben wir ſchärfſten Wider
ſpruch. Abgeſehen davon, daß dieſe Gebiete, wie die
Abſtimmung gezeigt hat, durchaus deutſch ſind, und
der Grundſatz des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker
alſo völlig bei Seite geſchoben würde, wenn dieſer Strei-
fen zu Polen käme, ſo würde das Wirtſchaftsleben der
ganzen Provinz unter ſolcher Maßnahme auf das Tiefſte
für alle Zukunft erſchüttert und untergraben werden.
Die Weichſel bildet eine Lebensader für Oſt
preußen. Schon jetzt leidet die Provinz unter der durch
den polniſchen Korridor bewirkten Abſchnürung außer
ördentlich. Kommt nun noch die weitere Abſchnürung von
der bedeutendſten Waſſerſtraße dazu, ſo iſt nicht abzu
fehen wie eine derartig beengte und abgeſchnürte Pro-
vinz wirtſchaftlich lebensfähig erhalten werden kann.
freie Zugang zu dem die Provinz begrenzenden ſchiffbaren
Strom iſt für ſie eine Lebensfrage. Auch darüber können
keine Zweifel beſtehen, daß, wenn das Wirtſchaftsleben der
Provinz ſyſtematiſch erdroſſelt wird, die Erhaltung der
Provinz als ein lebensfähiges Glied des Deutſchen Reiches
immer mehr in Frage geſtellt wird. Wir bitten deshalb,
mit allen Mitteln dieſe weitere Vergewaltigung und Abe
ſchnürung der Provinz zu verhindern
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J Eröffnung der bayeriſchen Bauernkammer. Jn
München trat am Montag die neugebildete wirtſchaft
liche Vertretung der bayeriſchen Landwirtſchaft, die

„„Landes-Bauern- Kammer zu ihrer erſten
Sitzung zuſammen. Zum erſten Vorſitzenden der Kam
mer wurde der bekann ern führer Dr. Heim ge
wählt. In ſeiner Hr. Heim darauf hin, daßdie Löſung der Er fis einzig und allein durch
Steigerung der Produktion geſchehen könne. Jn dieſer

Richtung ſei aber ſeit der Revolution gar nichts ge
ſchehen, vielmehr haben die Jnduſtriearbeiter durch ihre
Streiks die Landwirtſchaft ſabotiert. Man könne vom

Landwirt keine Steigerung der Produktion verlangen,
wenn man ihm hierzu nicht die Mittel wie Kunſtdünger
uſw. an die Hand gibt. Die Landesbauernkammer ſoll
nun der Regierung zeigen, auf welchem Wege die Pro
duktion geſteſgert werden kann. Dr. Heim nahm dann
z Veranlaſſung, angeſichts des vom Reichstag angenom
wmenen Entwaffnungsgeſetzes für die bayeriſchen Ein
ohnerwehren einzutreten. Dr. Heim wurde dann auch
von der Kammer beauftragt, bei der Regierung den
Wunſch der bayeriſchen Landesbauernkammer vorzu
tragen, damit die bayeriſchen Einwohnetwehren beſtehen
bleiben.

o Ein kalter Waſſerſtrahl für die frétzöſiſche Hetz
preſſe, die ſich anſtellt, als wolle ſie ein neues Kriegs

„benkeuer gegen Deutſchland in Szene ſetzen, tut drin
gend nötig, aber leider ſcheint in London, von wo

man allein Ruhe in Paris ſchaffen könnte, keine Neigungdazu vorhanden zu ſein. Statt daß wir das Recht haben

Wlen, uns über uebergriffe der Franzoſen und Polen
Zu bveſchweren, wird uns der Vorwurf der Heraus-
Forderung und Parteilichkeit gemacht, und die mit der
deutſchen Neutralität unvereinbaren Truppenſendüttgen
nach dem Oſten nehmen ihren Forlgang. Ja, dieſe Neu
tralität ſelbſt ſoll unzuläſſig und ein Akt der Feind-
z Feligkeit gegen Polen ſein. Wir ſollen aller Orten
gegen Frankreich agitieren, während ſich die Franzoſen
nicht ſcheuen, die deutſchen Kriegergräber bei Metz zu
demolieren. Ein ſolches Preßtretben uns gegenüber
e keine Annäherung zwiſchen den beiden Ländern
Hervorbringen, ja nicht einmal korrekte e
nd was auf der nächſten Konferenz herauskommen
wird, können wir uns heute ſchon denken. Wir können
ſchließlich dickfellig gegen dieſe ewigen Herausforderun
gen werden, aber das deutſche Blut empört ſich, und
Woher wir das Geld nehmen ſollen, wiſſen wir eben
ſowenig. Den Gipfel der uns gemachten Zumutungen
Jäßt uns der Beamtenſtreik im Saargebiet erkennen,
wo ſich die deutſchen Beamten unbedingt der fran

ſiſchen Kommiſſion unterwerfen ſollen. Wenn den
ranzoſen ſo etwas zugemutet würde!

Gegen die franzöſiſche Preßhetze richtet ſich fol
de halbamtliche Mitteilung: Jn der franzöſiſchen

reſſe iſt die vom Grafen Oberndorff kürzlich in War
überreichte Note wegen der Bedrückung der deut

ſchen Minderheit in den an Polen abgetretenen, vormals
Preußiſchen Landesteilen zum Gegenſtand höchſt un
freundlicher Betrachtungen gemacht worden. Es wurde
von der franzöſiſchen Preſſe ſo dargeſtellt, als beab-
Faiene Deutſchland, ſich unter Ausnutzüng der Notlage
Polens für alle Fälle einen Kriegsgrund zu verſchaffen.
Demgegenüber braucht nur darauf hingewieſen zu wer
den, daß die Note von der polniſchen Regierung nicht als
Ausdruck unfreundlicher Geſinnungen angeſehen worden
T Jm Gegenteil hat das polniſche Miniſterium des

eußeren unſere Vorſtellungen durchaus ſachlich aufge
nommen. Dem Grafen Oberndorff wurde bei Uebergabe
der Note verſichert, die polniſche Regierung werde alle
Maßnahmen treffen, um ein friedliches Zuſammenleben
beider Nationalitäten zu ſichern. t

Zuſammentritt der Heereskammer. Am 9. Auguſt
11 Uhr vormittags traten im Reichswehrminiſteriüm
zum erſten Male die neugewählten Mitzlieder der
Heereskammer zuſammen. Der Reichswehrminiſter Dr.
Veß ler begrüßte die Kammer mit warmen Worten,
wobei er auf die Schwierigkeiten hinwies, unter denen
Die Wehrmacht zu arbeiten haben wird, die aber durch
kreues Zuſammenſtehen aller Angehörigen der Wehr-
macht untereinander und mit der Bevölkerung über
wunden werden müſſen. Ende Auguſt und Anfang
September wird ſich die Heereskammer mit dem Entwurf
zum Reichswehrgeſetz zu beſchäftigen haben.

Kleine politiſche Nachrichten.
z o Berlin. Die Friſt zur Abgabe der erſten Steuer

erklärung für die Luxusfteuer und die erhöhte Umſatzſteuer
iſt allgemein bis zum 1. September 1920 verlängert worden.

Berlin. Das Reich hat bei der Republik Geor
gien eine amtliche Vertretung mit dem Sitze in Tiflis

erelchtet Zu ihrem einſtweiligen Leiter iſt Dr. Ernſt von
Druffelernannt worden, der ſich bereits in Tflis Feſfintiet.

Miß Ada Robin.
Novelle von Lolher Breuckendor ff.

Fortſetzung. Nachdruck verboten
Saldern, der Ada bereits den Mantel umgelegt hatte.

Miſſivnen,

rief erzürnt: „Alſo wieder nichts als eine kindiſche Laune!
Wahrhaftig, ich habe keine Luſt, mich auf ſolche Art
tyranniſieren zu kaſſen. Jetzt werden wir bleiben jetzt
unter allen Umſtänden!“

Ada zeigte ſich damit zwar nicht ſogleich einverſtanden,
aber ihr Widerſpruch war keineswegs ſehr energiſch, und als
Saldern in ſeiner Erregung ihr erklärke, daß er dies als den
erſten Beweis ihrer Dankbarkeit von ihr verlange, fügte ſie
ſich ſeinem Willen, und ſie kehrten in den Saal zurück.

Wenn aber Bruno gehofft hatte, ſich auf ſolche Art in
ſeine vorige glückſelige Stimmung zurückverſetzen zu können,
ſo war das eine Selbſttäuſchung geweſen. Wohl tanzte er
auch jetzt noch mit Ada, die leicht wie eine Elfe in ſeinem
Arm dahinflog, wohl machte er auch jetzt noch durch den
Eifer, mit dem er beſtändig um ſie bemüht war, jedem
anderen Kavalier eine Annäherung unmöglich, wohl zwang
er ſich, in dem fröhlichſten Tone, den er überhaupt anzuſchlagen
vermvchte, von allen erdenklichen Dingen zu plandern, aber das
alles vermochte feine Mißſtimmung nicht zu verſcheuchen, die
um ſo drückender auf ihm lag, als ſie in der Hauptſache
eine, wenn auch noch uneingeſtandene Unzufriedenheit war
mit ſeinem eigenen Verhalten.

Und während er vorhin mehr als einmal nahe da an
geweſen war, irgend ein bedeutſames, vielleicht für ſeine
ganze Zukunft verhängnisvolles Wort zu ſprechen, vermied er
es jetzt, in ſeiner Unterhaltung mit Ada Dinge zu berühren,
die zu einer Aeußerung über ihr gegenſeitiges Verhältnis
hätten führen können. Heleunens Bild ſtand ihm jetzt, da er
ſie ſern wußte, unaufhörkich vor Augen, die Erinnerung an
das ſanfte Geſichtchen weckte jetzt plötzlich ganz andere
Empfindungen in ihm, Empfindungen des Mitleids und der
Jeiſe nagenden Reue. Jmmer mächtiger trieb es ihn fort aus
dieſem bunten, lärmenden Feſtgewühl, das auf eine ihm ſelbſt

Döberitz. Jnfolge der Heeresverminderung iſt
die unter dem Kommando des Generals Reinhardt ſtehende
Brigade Döberitz aufgelöſt worden.

Danzig. Der von der verfaſſunggebenden Ver
ſammlung angenommene Entwurf zu einem Amneſtiegeſetz
für den Freiſtaat Danzig iſt vom Oberkommiſſar Tower
unterzeichnet worden und hat damit Geſetzeskraft erlangt.

Anslands-Kundſchan.
Die Genfer Konſerenz am 23. Auguſt Nach

ekner Berliner Jnformation der „Köln. Ztg.“ wird die
Wiedergutmachungskonferenz in Genf vorausſichtlich am
23. Auguſt zuſammentreten.

Nordamerika gegen Polen. Aus Waſhington
wird gemeldet, daß die Regierung der Vereinigten Staa
ten Partei gegen Polen genommen hat. Die Haltung
Rußlands wird mit der Amerikas im Jahre 1776 ver
glichen und wird als die einer legitimen Verteidigung
bezeichnet. Ob man die Armeen rote, bolſchewiſtiſche
oder ſonſtwie nenne, ſei ganz gleich; es ſeien ruſſiſche
Armeen, die, beſeelt von Patriokismus und Vaterlands

liebe, für ihre Heimat kämpfen.
Streik der Telephon und Telegraphenbeamten

in Deſterreich. Die techniſchen Beamten der Telephon
und Telegrapßengentralen in Oeſterreich führen ſeit
längerer Zeit Verhandlungen finanzieller Natur mit der
Regierung, die ſich ſchleppend geſtälten. Um zum
Ziele zu gelangen, haben die Beamten ein Ultimatum
gen die Regierung geſtellt. Wenn bis Montag mittag die
Angelegenheit nicht erledigt ſein würde, dann ſollte in

anz Oeſterreich der telephoniſche und telepraphiſche Ver
kehr eingeſtellt werden. Da die meiſten Regierungs
mitglieder von Wien abweſend waren, und niemand eine
Entſcheidung fällen könnte, wurde allmählich der ge
ſamte telephoniſche und telegraphiſche Verkehr. Montag
ittag eingeſtertt. Vusgenommen ſind nur die fremden

Spitäler, Polizei und das Abltimmungs
gebiet in Kärnten. Der Streik wacht ſich natürlich in
der unangenehmſten Weiſe fühlbar, beſonders bei den
Behörden, die zuerſt ausgeſperrt wurden. Die Beam-
ten fordern eine einmslige und eine dauernde Lohn-
erhöhung. Schon die einmalige Lohnerhöhung würde
eine Ausgabe von 10 Millionen Kronen erfordern.

Anga rn Rußlaund. Die Bemühungen der
Franzvſen, die Magharen zum Kampfe gegen Sowjfjet
Rußland zu dewegen, rechnen mit dem alten, ſiebzig
jährigen Haß der Ungarn gegen die Rufſen. Jn Bu
dapeſt hat man es nie vergeſſen können, daß 1849 der
Zar Nikolaus von Rußland ſeine Truppen nach Un
garn ſchickte, um die Republik unter Ludwig Koſſuth
niederzuwerfen, welche die öſterreichiſche Arinee allein
nicht bezwingen konnte. Die Ungarn haben ſich denn
auch während des Weltkrieges tapfer gegen die Ruſſen
geſchlagen, während die Tſchechen und Slowaken zu
jenen überliefen. Die Ungarn häben aber dürch den
Krieg ſchwere Verluſte gehäbt, und deshalb iſt es doch
fraglich, ob ſte ſich durch große Verſprechungen der
Entente zu einem wirklich energiſchen Angriff auf Rüß
land bewegen laſſen werden, zumal es nicht ganz leicht
ſein wird, ſolche Verſprechungen zu halten. Die Nach
barſtaaten Ungarns werden nicht ſo bald von ihren Er
werbungen wieder etwas herausgeben.

Englands Vernichtungskampf gegen Jrland. Erzbiſchof Mannix, der durch ſeine ſinnfeinerfreundlichen
Reden in Amerika bekannt geworden iſt, und deſſen
Landung in Jrland durch die engliſche Regierung ver
boten würde, iſt in Penzance (an der üdweſtſpitze
England) durch einen Zerſtörer, der ihn von dem Damp
fer Baltie übernommen hatte, gelandet worden. Der
Erzbiſchof reiſt nach London weiter. Die Jrländer in
Liverpool wollten anläßlich der Ankunft von Mannix
eine Maſſenkundgebung veranſtalten. Den engliſchen
Blättern zufolge wurde der Poſtzug von Queenstown
nach Cork durch bewaffnete Männer in der Gegend von
Hueenstown angehalten. Die Poſtſäcke und beſonders
ſämtliche Poſtſachen für Militär und Marine wurden
geraubt. Am Sonnabend gerieten neun Poliziſten bei
Kildorrery, Grafſchaft Cork, in einen Hinterhalt. Fünf
Poliziſten wurden verwundet. Sämtliche neun Poliziſten
büßten ihre Waffen und Ausrüſtungsgegenſtände ein.
Bei einem Angriff auf drei Poliziſten, der von 30
bewaffneten Männern in Falcarro in der Grufſchaft
Donegal ausgeführt wurde, wurde ein Poliziſt ſchwer
verwundet. Die Angreifer nahmen den drei Poliziſten
ihre Revolver und Fahrräder ab. Der Sinnfeiner-
„Kommandant“ Thomas Hales von der 3. CorkBrigade
der iriſchen republikaniſchen Armee und ſein Quartier-
meiſter wurden gefangen genommen. Dadurch haben die
Sinnfeiner in Weſt-Cork zwei hervorragende Führer
verloren.

r Einſtellung der OſtpreußenZüge.

Straßburg. Ueber Strak burg wurde der Be
lagerungszuſtand verhängt.

Schweden. Staatsminiſter Brunting trat u einer
olttiſchen Verſammlung für ſtrengſte Neutralität Schre
ens bei einem etwaigen Konflikt zwiſchen der Entente

und Rußland ein.
Bulgarien. Am Montag wurde in Paris das

Ratifikationsprotokoll des „Friedens VPertedges mit Bul
garien unterzeichnet.

Türkei. Die Unterzeichnung 253 Friedensvrrtrages
mit der Türkei, die am Dienstag ſtattfinden ſollte, in
noch weiter verſchoben worden.

Perſien. Die perſiſche Geſandeſchaft in Haris
widerruft die von Konſtantinobel aus verbreitete Nach
richt, der Schah von Perſten habe abg:nant

Vollsleben und Wirtſchaft.
Aufhebung ver Reichsfleiſchkarte. Halbamtlich

wird mitgeteilt: Durch Verordnung vom 7. Auguſt i
nunmehr die Reichsfleiſchkarte mit Wirkung Kom 23.
Auguſt 1920 aufgehoben und durch die Kundenliſto er
ſetzt worden. Wahlweiſe iſt auch die Gemeindefletſchtee
falls darauf von dem einen oder anderen Lande beſonde
rer Wert gelegt werden ſollte, zugelaſſen. Die Aufhe
bung geſchah, weil die Reichsfleiſchkarte ihren Jwech,
den Freiſcherbrauch zu überwachen, im Gaſthaeverkche
katſächlich immer mehr verloren hat, und für die Rekar
wachung des Verbrauchs in den Cinzelhaushal: ungern i
Kundenliſte in den Schlächtereien ausreicht.

Der Eiſen
bahnverkehr nach und von Oſtpreußen Uber Daizig iſt
wieder unterbrochen. Sowohl der Frühzug D.ab Berlin Stettiner Bahnhof 8,04 vorm. als auch bie
Abendzüge Vorzug D 3 und Zug D 3 ab 5,51 und 6,16
nachmittägs, ebenſo die entſprechenden Gegenzege fus
von Dienstag ab fortgeſallen. Perſonen nd Poſtver
kehr nach Oſtpreußen wird wieder auf dem Seewege über
Swinemünde nach Pillau geleitet. Es beſteht aber nur
eine einmalige tägliche Verbindung durch den Perſo
nen ug 133, der auch Poſt mitführt und um 10,34 abends
von Berlin Stett. Bahnh. abfährt. Ankunft des Ge
genzuges 134 in Berlin Stett. Bahnh. um 8 Uhr morg.

S Eine neue deutſche Moveausſtellnng hat ſich
wieder einmal Berlin geleiſtet. Was heute gezeigt wird.
läßt ſich eigentlich mit dem kurzen Wort kritiſteren: So
etwas trägt man nicht, ſondern verkauft es an exvtiſche
Menſchenbrüder! Aber im Tragen von Geſchmackloſtg
keiten iſt die Berlinerin der Parikerin über, denn vie
letztere weiß genau, daß es Moden gibt, die man krägr,
und ſolche, die nur zum Verkauf hergeſtellt werden.
Zum Glück iſt dies Verlin noch nicht einmal Berlin.
geſchweige Deutſchland. Modewochen kommen und her
gehen, und der Efſekt bleibt der Kaſſenrapport, wäb-
rend der gute Geſchmack die Achſeln zuckt. Etwas Forſch
heit läßt man ſich ſchließlich Auch in der Mode gefallen
aber die heutige Verwogenheit iſt höchſtens ſerbiſch
oder ſüdamierikaniſch, aber nicht deutſch. Die Pariſer
hatten für ſolche Modefabrikate einen eigenen Namen,

die Mode der „Raſtacoueres“.
Außer Kurs geſetzte 30MarkScheine. Die

Reichsbanknoten zu 50 M. vom 20. Oktober 1918 ha
ben auf Grund der Verordnungen vom 4. Auguſt 1919
(R. G. BI. S. 1360) ihre Eigenſchaſt als geſetzliches
Zahlungsmittel bereits ſeit 10. September vorigen Jah
res verloren; ſie werden nur noch bis zum 10. Sep-
tember d. J. von der Reichsbank eingelöſt, für die mit

dieſem Zeitpunkt jede Einlöſungspflicht endet. Die Be
ſitzer ſolcher Noten werden in ihrem eigenen Intereſſe
erneut an deren rechtzeitige Ablieferung erinnert. Um

Jrrtümer zu vermeiden, wird darauf hingewieſen, daß
es ſich hierbei nur um die Reichsbanknote vom 20.
10. 1918 mit der dunklen quadratiſchen Umrandung

auf der Vorderſeite, nicht aber auch um die 50- Mark
Note vom 30. November 1918 handelt.

Das ſtaatliche Mainkraftwerk. Bekanntlich hat
der preußiſche Staat bei der Fortführung der Main
kanaliſation Offenbach Hanau--Aſchaffenburg durch
Nutzbarmachung der Mainwaſſerkräfte eine große elek-
triſche Ueberlandzentrale errichtet, die den geſamten
ſüdlichen Teil des Regierungsbezirks Kaſſel mit Elek
trizität verſehen und durch eine Verbindung mit den
Waſſerwerken des oberen Weſergebietes ein großes elek
triſches Verſorgungsgebiet umſchließen wird, das vom
Main bis zur Weſer reicht. Der Staat wird, wie der
„Tag“ berichtet, nach einer beſtimmt abgegebenen Er
klärung in der Lage ſein, ſpäteſtens am 1. April 1921
mit der Strom lieferung aus dem Kraftwerk des Mains

ſaſr unbegreifliche Weiſe mit einemmal all ſeinen früheren Reiz
für ihn verloren hatte, und mit einer Bereitwilligkeit, die
ſie eigentlich überraſchen mußte, ging er darauf ein, als

Robin nach Verlauf einer weiteren Stunde ihren
unſch, nach Hauſe zurückzukehren, wiederholte.

„Sie geſtatten mir doch, Sie zu begleiten?“ fragte er,
als er ihr beim Beſteigen der Droſchke behilflich war. Aber
bei der ſeltſamen Stimmung, in die ihn die ungeklärten,
widerſpruchsvollen Empfindungen dieſer Stunde verſetzt hatten,
bedeutete es ihm mehr eine Erleichterung als eine Ent
täuſchung, als ſie ihn freundlich bat, davon Abſtand zu
nehmen.

„Jch möchte Jhrer Braut gern ganz unbefangen in die
Augen ſehen können,“ ſagte ſie leiſe, während der Druck ihrer
Hand doch zugleich eine ganz andere Sprache zu führen ſchien.
„Vielleicht iſt es beſſer für uns alle, wenn ich allein fahre.“

„Wie Sie es beſehlen, mein gnädiges Fräulein,“ erwiderte
er, auf jede Wiederholung ſeiner Bitte verzichtend. „Auf
morgen vormittag alſo Ich werde punktlich um eit Uhr zur Stelle

ein.Das Rollen des Wagens der ihm die ſchöne Amerikanerin en“
führte, verhallte in der Ferne, und in unerfreulichen Gedanken, fin
ſtere Falten zwiſchen den Brauen ſchriit Bruno langſam ſeiner Be
hauſung zu.

o. Kapitel.
Ein ſchwerer Seelenkampf, wohl der ſchwerſte ſeines

ganzen bisherigen Lebens, war es, Len Saldern in dieſer
ſchlummerloſen Nacht zu durchkämpfen hatte. Als aber das
dämmernde Licht des Morgens in die Fenſter ſeines Schlaf
zimmers ſiel, hatte er ihn wie ein rechtſchaffener Mann
beſtanden. Die Slimme der Ehre war mächtiger geweſen als
die Stimme des durch die Künſte einer koketten Derführerin
in Flammen geſetzten Blutes, und er erhob ſich init dem
ruhigen Gewiſſen eines Menſchen, der ſeiner ſelbſt nun ſicher
iſt. Wohl war er entſchloſſen, das Verſprechen einzulöſen,
das er Fräulein Robin geſtern gegeben haätte, aber ebenſo feſt
war er auch entſchloſſen, fortan jeglichen vertraulicheren Ver
kehr mit der gefährlichen Schönheit zu vermeiden. Hatte
Helene doch um der Treue und Peharrlichkoeit mitten mit des

ca
e l dieſen leisvollen Prüfungsjahren an ihm feſtgehalten,
wah irh Beſſeres verdient, als daß er jetzt ſie eines Weibes
wegen verließ, von dem er im Grunde doch nichts weiter
wußte, als daß ſie ein ſchönes Geſicht hatte.

Er begrüßte es als eine willkommene Zufallsfügung, daß
er auf dem Wege zur Wohnung der Profeſſorin einen der ihm
unterſtellten Beamten der Hafenpolizei antraf, der ſich eben
in Dienſt begeben wollte. Dieſer Mann mochte ſtatt ſeiner

DAdas Bruder an Bord der „Donau“ begleiten, um ihn dart
zu legikimieren, während er ſelbſt damit die erſehnte Möglich
keit gewann, ſich ungeſtört mit Helene auszuſprechen. Ko
erſuchte den Maun, ihn zu begleiten, und ließ ihn, nachdem
er ihm mitgeteilt, um was es ſich handle, vor dem Hauſe
warten.

Helene ſelbſt war es. die ihm oben auf ſein Klingeln
öffnete, bei ſeinem Anblick ſogleich mit ſo raſcher Bewegung
zurücktretend, daß er die Abſicht, ſie in ſeine Arme z
ſchließen, nicht ausführen konnte.

„Willſt du die Güte haben, hier einzutreten,“ ſagte
leiſe, nach dem Wohnzimmer hindeutend, „ich werde ſogleich
zu deiner Verſügung ſein.

Er hatte kein Recht gehabt, einen wärmeren Empfang zu
erwarten, und das eigentümliche ſchmerzliche Zittern, das es
im Klang ihrer Stimme wahrgenommen zu haben glaubte,
veſtärkte ihn nur in ſeinem Vorſatz, ſie ohne jeden falſchen
Mannesſtolz ſogleich rückhaltlos um Verzeihung zu bitten.
Als ſie nun eine Minute ſpäter über die Schwelle trat mit
beinahe farbloſem Antlitz und dunkel umſchatteten Augen, doch
ſcheinbar ganz ruhig und gefaßt, ging er raſch auf ſie zu
und ſagte, ihrer Anrede zuvorkommend, indem er ihr zugleich
ſeine beiden Hände entgegenſtreckte: „Vergib mir, Helene
Ich weiß, daß ich dich gekräukt habe, und es tut mir herz ich
leid. Ich hoffe, dies offene Eingeſtändnis wird den hözi hen
Schatten tilgen, den es da für ein paar unſelige Tage zwiſchen
uns geben hat.“

Sie nahm ſeine dargebotene Hand nicht, und Saldern
ließ ſie unwillkürlich ſinken, als er gewahr wurde, in wie
ernſter Haltung ſie da vor ihm ſtand.

Fortjezung folgt.



zu beginnen. Ein Teil der Gemeinden wird aber be
reits im kommenden Winter mit Strom verſorgt werden
können, da der preußiſche Staat gegenwärtig mit der
Gewerkſchaft Guſtav in Dettingen über die Probeabliefe
rung von Strom verhandelt. Die Gewerkſchaft Guſtav

beſißt ein elektriſches Ueberlandwerk, von dem aus die
Städte Aſchaffenburg, Offenbach, Darmſtadt und eine

Anzahl kleinerer Orte mit elektriſchen Strom ver-
ſorgt wird.

Der Fortzug der Schwalben wird aus verſchie
denen Gegenden bereits gemeldet. Dieſe Erſcheinung

hat übrigens nichts mit der Möglichkeit eines frühen
Winters zu tun. Die Schwalben ſind in dieſem Frühjahr
zeitiger gekommen und ziehen nun auch früher wieder
ſort. Ob wir einen kalten Herbſt wie 1919 bekommen,
kann mit Beſtimmtheit natürlich niemand vorausſagen.

Sicher iſt nur, daß kein Kohlenüberfluß zu erwarten iſt.

Provinz und Barhharſtaagſen.
Teuchern, den 11. Anguſt 1920.

Keine Grhöhnng der Brotration. Verbeſſerung
der Beſchaffenheit des Broles durch ausreichende Belieferung.)
Von zuſtändiger Seite in Berlin wird mitgeteilt: Jn der
Deffentlichkeit ſind in der letzten Zeit wiederholt Mitteilun
gen verbreitet worden, daß eine Grhöhung der Brotration
Dber eine Herabſetzung der Ausmahlung bevorſtehe. So
wünſchenswert eine ſolche Verbeſſerung wäte, muß doch da
rauf hingewieſen werden, daß der Getreidebeſtand zur Zeit
die Durchführung derartiger Maßnahmen noch nicht geſtattet.
Sobald die Lage ſich ſo geſtaltet hat, daß reichliche Getreide
vorréte zur Verfügung ſtehen, wird verſucht werden, in den
beiden angegebenen Richtungen eine Beſſerung der Ernährung
herbeizuführen. Die Klagen über die Beſchaffenheit des Bro
Ach haben übrigens erfreulicherweiſe in letzter Zeit ſehr nach
gelaſſen. Es iſt den Bemühungen der Reichsgetreideſtelle
gelungen, die Kommunalverbäude gleichmäßiger und ausrei
ender mit gutem Mehl zu beliefern, ſodaß die übermäßige
Streckung des Brotes, die zeitweiſe infolge lokaler Knappheit
notwendig gewerden war, nicht mehr nötig ift.

Lehmbankurſus in Laugenweddingen bei Magde
urg. Um Handwerker, Siedler und Techmker mit erpröb
ken Lehmbauweiſen vertraut zu machen, veranſtaltet die Mit
teldeutſche HeimſtättenWohnungsfürſorgegeſellſchaft m. b. H.
in Magdeburg mit ſtaatlicher Unterſtützung und unter Lei
tung etfahrener Fachleute einen etwa vierwöchigen Lehrkur
ſus, der Ende Auguſt beginnt und in Langenweddingen bei
Magdeburg ſtattfindet. Bis vor nicht allzulanger Zeit waren
Lehm und Erdſtampfbauten in Sachſen und Thüripgen bo
denſtärdig. Die große wirtſchaftliche Not, Kohlen und
Wohnungsmangel zwingen dazu, dieſe alterprobte Bauweiſe
unter Anwendung bewährter nemzeitlicher Hilfsmittel mit allen
Kräften wieder zu pflegen. Das Lehmhaus iſt, wie viele
über hundert Jahre alte Stampfbauten beweiſen, den Zie
gelhaus ebenbürtig an Lebensdauer und Wohnlichkeit und
hat in den weitaus meiſten Fällen den Vorteil erheblicher
Billigkeit beſonders dann, wenn der Lehm der Baugrube
entnommen werden kann. Allerdings muß man mit der Sache
ordentlich Beſcheid wiſſen, um Mißerfolge zu vermeiden.
Dazu ſollen die (ſchon voriges Jahr in gleicher Weiſe ge
haltenen) Kurſe dien n. Anmeldungen (Lehrgeld 50 Mk.)
gehen an die Mitteldeutſche HeimſtättenWolnungsgeſellſchaft
in Magdeburg (Oberpräfſidium).

Preisermäßigung für Braunkshle. Wie aus Al
tenburg gemeldet wird, ſind vom Mitteldeutſchen Braunkoh

len Syndikat ab 9. Auguſt für den Roſitz-Meuſelwitzer Be
zirk die Braunkohlenpreiſe herabgeſetzt worden und zwar be
mägt der Preis für Briketts pro Zentner 16,60 Mt. und
jür 1000 Stück Naßpreßſteine 260 Mk. ab Werk.

Unzuläſſige Druckjachen. Von amtlicher Seite
wird mitgereilt:
Anſialt, daß Durchſchläge mit der Schreibmaſchine zur Ver
ſendung gegen die ermäßigte Gebühr für Druckſachen zur
Verſendung zugelaſſen ſeien. Dieſe Anffaffung iſt irrig.
Nach der Poſtordnung ſind als Druckſache nur ſolche Ab
drucke oder Abzüge zuläſſig, die durch Buntdruck, Kupfer
Ki Stahlſtich, Holzſchnitt, Lirhographte, Metallographie,
Photographie, Hektograpdie, Papyrographie, Chromographie
oder ein ähnliches michaniſches Verfahren hergeſtellt ſind.
Schreibmaſchinendurchſchläge find keine Vervielſältigungen im
Sinne dieſer ſeit Jahren beſtehenden Beſtimmung. Dagegen
werden Abdrucke, die durch beſondere Verviekfältigurgsma-
ſchinen mit Schreibmaſchinen ypen hergeſtellt ſind, als Bruck
ſuchen nicht beanſtandet. Dabei iſt indes Vorausſetzung, daß
die Abdrucke als mechaniſche Vervielfältigungen deutlich er
keunbar ſind.

Gport. Das am Sonnabend in Weißenfels ausge
tragene Befähiguugsſpiel der hieſtgen Sportvereinigung endete
mit einem knappen Siege der Weißenfelſer- Elf von 2:1
((Halbzeit 0: 1). Teucherns Verteidiger war wegen einer
Perletzung nicht in Takt, wodurch der Weißenfelſer Sturm
erleichterte Arbeit hatte. Jedenſalls hat die 2. Mannſchaft
ihre Probe gut beſtanden, und wird in der kommenden Spiel
ſerle wohl noch erſtklaſſige Gegner haben. Das Platz
weihſp el gegen „V. f. B. Apolda“ am Sonntag nachm. ge
Kaltete ſich nicht beſonders iatereſſant, da die hieſige Mann
ſchaft noch vom vorhergehenden Tage zi mlich adgeſpielt war
Und Apolda durch ſein hervorragendes Können im Spiel bis
zu Ende überlegen blieb. Teuchern mußte ſich mit 3. 0 ge
ſchlagen bekennen. (Halbztit 1:0)

Ueber die am Sonnabend hier auftretende Speziali
täten Bühne ſchreiben die „Zeitzer N. N.“: Zu den beſten
Darbietungen zum Bogelſchießen gehört auch ver herrliche
„Palmengatten“ im Schützenhaus. Das reichhaltige Variete
Programm, welch s wieder unter bewährter Leitung unſeres
Zeitzer Humoriſten, Herrn Zimmermann, zuſammengeſetzt iſt,
muß als wirklich großſtädtiſch bezeichnet werden. Die Sou
brette Senta Marisn Schubert eröffnet das Programm mit
ein paar neuen Operettenſchlagern. Vortrag und Stimme
ſind gut, folglich kann der Erfolg nicht ansbleiben. De
Neger -Exzentriker „Louis und Siul“ führen ihre ſchwierigen
Tricks mit viel Humor aus. Ein Humvriſt, wie er ſein

Er bringt es ferſoll, iſt unſtreitig Herr Max Schubert.

Jn der Bevölkerung herrſcht vielfach die

tig, quch den größten Hypochonder zum Lachen zu bringen
Nicht endenwollender Veifall folgt ſeinen Vorträgen. Als
eine beſonders gute Nummer ſtad die „3 Moſers“ zu be
zeichnen. Man weiß wirklich nicht, was man mehr bewun
dern ſoll, die ruhige Sich rheit der beiden älteren Herren
oder die Komik des jüngeren. Nun kommt Max Kimlker in
ſeinen urkomiſchen muſikaliſchen Darbietungen auf ben ver
ſchiedenſten vriginellen Jnſtrumenten. Sein Humsr löft im
mer die größte Heiterkeit aus. KRls elegantes Tänzerpaar
ſtellt ſich dann das Mäller-ManonDuo vor. Die neueſten
Geſellſchaftstänze tanzen ſie mir Grazie und ernten dabei
wohlverdienten Beifall. Zu erwähnen iſt noch der Doppel
JongleurAkt von Reinhold und Antoniette, welche in ihrem
Fache auch eine Anzahl ſehr intereſſanter Kunſtſtücke zeigen,
ſowie „Senta und Max Schubert“ als modernes Geſangs
Duett. Stürmiſcher Beifall iſt ihnen ſtets ſicher. Die kux
zen Pauſen weiden durch das ſchneidige Damen-BlasOrxche
ſter „Tatiana“ ausgeführt. Alles in allem muß alſo ge
ſagt werden, daß der Beſuch des „Palmengartens“ ein loh
nender iſt.

Porausſtchtliche Witterung am 12 Auguſt 1939.
Zeitweiſe aufklärend, trecken, tagsliber etwas wärmer.

Jn Kentſchen wird am Sontag dem 5. September auf
der Munkeltſchen Wieſe das Miſſionsfeſt des Kirchenvereins
KHohenmölſen gefeiert. Aus ſeiner Arbeit in Oſtafrika wird
Paſtor Delius aus Reichardts werben ſprechen, der dort nach
länger Friedensarbeit kämpfte, bis er in engliſche Gefangen
ſchaft geriet. Allerlei Darbictungen für Grwachſene und
Kinder werden das Feſt verſchönern. Man kann alſo hoffen,
daß unſer ſchöner Dammweg manche Tencherner Familie
nach Keutſchen wandern ſicht. Es wird ſie nicht gereuen.

Die WerſchenWeißzenfelſer Braunkohlen- Aktien Ge
ſellſchaft beabſichtigt, um das für die Brennſtofferſparnis
volkswirtſchafttich außerordentlich wichtige Problem der Ver
gaſung der Braunkohle durch umfangreiche Verſuche zu kör
dern, auf ihrer Grube Köpſen den Bau einer neuen Gene
ratorenanlage.

Leipzig, 9. Aug. Jnfolge des Streiks der Saſthaus
angeſtellten waren am Sonntag die meiſten Gaſttätten ge
ſchloſſen. Vielfach drängte ſich deshalb das Publikum in
kleineren Reſtaurants zuſammen, in denen der Wirt ſelbſt
oder mit Hilfe ſeiner Familienangehörigen die Bedienung zu
verſehen pflegt. Wo am Sonntag noch Kellner bedienten,
wurden dieſe von den ſtreikenden Kollegen aus den Betrieben
herausgeholt. Am Sonntag iſt auch unter den in den Kaffee
häuſern, Dielen, Kinos, Weinſtuben uſw. tätigen Muſtkern
ein Streik ausgebrochen, da ein Schiedsſpruch des Gchlich
tungsausſchuſſes, nach dem die Löhne ab 1. Juli um 84 Mk.
und ab 1. Auguſt um weitere 75 Mk. erköht werden ſoüten,
bei den Arbeitgebern keine An rkennung gefunden hat. Die
bisherigen Löhne der Muſiker betrngen je nach der Dienſt
zeit 646 bis 825 M. monatlich.

Lichtenſels, 9. Aug. Jn Oberfranken herrſcht die Maul
und Klauenſeuche zurzeit im Bereiche von 13 Bezirksämtern,
99 Gemeinden und 682 Gehöften. Zu Verluſt gingen in
der letzten Woche 60 Rinder, 27 Kätber, 16 Schweine undehe re 50 Rad 27 g. 18 San
Gewaltige Exploſtonen in der Munitionszerlegungs

unſtatt Rotenmühle in Burg bei Magdeburg.
Burg, 9. Aug. Auf dem Gelände der Munitionszer

legung in Rotenmühle geriet Sonnabend kurz nach 12 Uhr
ein Schuppen in Brand. Um Uhr erfolgte eine folgen
ſchwere Exploſion. Weitere Exploſtonen folgten ſchnell.
Durch die gewaltigen Erſchütterungen iſt beträchtlicher Scha
den angerichtet worden. Jn den nahegelegenen Straßen
wurden zahlivſe Fenſterſchöiben zertrümmert, Dächer zum
Teil abgedeckt. Jn den Haup:ſtraßen der Stadt und Markt
ſind viele der großen über ein Zentimeter ſtarkan Schaufen
ſterſcheiben zertrömmert. Gegen 3 Uhr erfolgte atermals
eine gewaltige Exploſion. Die Bewohner der Baracken im
Gefangenenlager flüchteten. Das ſtädtiſche Kreis?rankenhaus
mußte wetzen Einſturzgefahr geränmt werden. Od Menſchen
leben zu bellagen ſind, iſt noch nicht zu eymitteln.

Vermiſchtes.
BVerhinderte Verſchiebung von Heeresgut. Eine

große Heeresgutverſchtebung wurde durch das rechtzei
tige Eingreifen der Berliner Kriminalpolizei vereitelt.
Sie hatte feſtgeſtellt, daß nach einem Hauſe im Weſten
Berlins Wagenladungen mit Paketen aller Art geſchafft
wurden. Jhre Ermiktelungen ergaben, daß es ſich um
Aubrüſtungs und Bekleidungsſtücke eines Berliner Jn
fanterie Regiments handelte, die von zwei Angehörigen
des Regiments, den Gebrüdern K., verſchoben werden
ſollten. Von den beiden Brüdern war der eine Kammer
untervfftzier, während der andere Fahrer war. Der
Kammerunteroffizier packte nun in ſeiner Kammer alles
das zuſammen, was er unauffällig unterſchlagen konnte,
und ſein Bruder kam dann mit einem Wagen und fuhr
die Sachen heimlich nach der Wohnung der Braut des
Kammerunteroffiziers. Als dort wieder eine Wagen
ladung abgeladen werden ſollte, griffen Kriminalbeamte
ein, beſchlägnahmten ſie und nahmen zugleich eine Durch
ſuchung der Wohnung vor. Hier fanden ſie das unter
ſchlagene Heeresgut poſtfertig verpackt, um zunächſt zu8 i
den Eltern der Braut geſchickt zu werden. Dieſe und die
beiden Gebrüder wurden feſtgenommen.

Elektrizitätsarbeiterſtreik im Rheinland. Jn
einem der größten Elektrizitätswerke des beſetzten Ge
biets, in dem Goldenbergwerk in Knapſack bei Köln
iſt die Arbeiterſchaft plötzlich in den Ausſtand getreten,
trotzdem die Vetriebsleitung bereit war, eine Erhöhung
des bisher für die gelernten Arbeiter gezahlten Stunden
lohnes von 6,90 Mk. zu bewilligen. Da keine Not
ſtand? arbeiten geleiſtet werden, ſind die angeſchloſſenen
Jnduſtrien und die Gemeinden auf der linken und
rechten Rheinſeite der Regierungsbezkrke Köln und Düſ
ſeldorf in die größte Notlage geraten und über 190 000
Arbeiter drohen brotlos zu werden. Um terrvriſtiſchen
Zuſtänden im Werke zu begegnen, hat die Direktion des
Goldenbergwerkes die Schließung des Betriebes in Aus
ſicht genommen.

Schwerer Sturz eines Gleitfliegers. Bei einem
Schaufliegen am Sonntag flogen die Gleitflieger Hans
Richter und Herbert Vogel in den Rhinower BVergen
t. M. Bei einem Fluge wurde der Apparat, den Richter

flog, vom Seitenwind erfaßt und ſich überſchlagend zu
Boden gedrückt. Richter trug eine Rückenverletzung und
leichte Armverletzung davon. Das Fahrgeſtell wurde
hierbei vernichtet. Richter wird perſönlich nicht mehr
Gleitflüge ausführen.

Deutſche Preſſewoche in Wiesbaden. Montag hat
in Wiesbaden die deutſche Preſſewoche mit einer offi
ziellen Begrüßungsſitzung im Rathaus ihren Anfang
genommen. Es waren Vertreter der Behörden und
der an der Kur intereſſierten Kreiſe vertreten. Die
Stadtverwaltung hatte die leitenden Redakteure einer
großen Anzahl führender, hier nicht beſonders ver
rrerener Zeitungen zu einer Studienwoche eingeladen,
damit die Herren durch eigene Eindrücke und Beob
achtungen ſich überzeugen können, daß Wiesbaden
deutſch geblieben iſt, daß es in ſeinem Kurbetrieb ge
blieben iſt, was es war, daß es aber dringend not
wendig iſt, daß der Beſuch aus dem unbeſetzten Deutſch
land wieder lebhafter einſetzt, um auch den Wiederaufban
Wiesbadens zu fördern. Man n ſich hier vonDeutſchland verlaſſen in wirtſchaft cher und kultureller

Beziehung. Es ſeit ein lebhafterer Beſuch der Kurſtadt
dringend notwendig. Die Preſſevertreter ſollen die

deutſche Offen ſchkeit auf ihre Pflcht hinweklen, gerade
das beſetzte Gebiet bet Reiſen und ZBäderbeſuchen mehr
zu berückſichtigen

Beim Segeln ertrunken. Drei junge Leute aus
Stettin, Gerhard Steinert, Tiſchler Kumm und Kauf
mann Wendorſ, ſind auf einer Segeltahre ins Haff vor
Wönkebude infolge Fehlſchlagens ihrer Jolle verzinglückt
und ertrunken. Die Leichen und das Vvot konnten noch
nicht geborgen werden.

Ein Mittel, Ebbe und Flut untzbar zu machen.
Der Aſtronom der Pariſer Sternwarte, Bigour

dan, hat kürzlich in der Akademie der Wiſſenſchaften
einen Vorſchlag über ein Mittel unterbreitet, die unge
heure Kraft, die man aus der Ebbe- und Flutbewegung
gewinnen kann, aufzuſpeichern und nutzbar zu machen.
Bigourdan ſchlägt die Aufſtellung einer großen Glocke
an Geſtade vor, die mit dem Meer in Verbindung
ſtehen ſoll und dort beim Steigen der See die Luft
zuſamnmendrücken und beim Fallen einen teilweiſen
leeren Raum entſtehen läßt. Jn dem eirret ber in
anderen Falle können der Druck und das Nachlaſſen
nutzbar gemacht werden, um Waſſer in große Behälter,
wie Seen oder Amliegende Teiche, zu führen. Das iſt
vielleicht, ſchreibt „Matin“, die Löſung eines der wich
tigſten Probleme und ſeine Anwendung eine bedeu-
tende Quelle der Naturkräfte.

Jtaltenorwmaſſaker in Jlinvis.
Rom, 10. Kug. Einer Meldung des „New York He

rald“ zufolge hat in Weſtfrankfunt (Jllinvis) ein furchtbares
Jtalienermaſſaker ſtattgefunden. Wegen der Ermordung zweier
Knaben durch einen Siziliauer zerſtörte die raſende Menge
das Jtalienerviertel, wobei viele Italiener getötet und Kber
hundert verwundet wurden. Die italieniſche Kolouje, mehrere
hauſend Perſonen mußten fliehen. Fünf Kowpanien Bun
destenppen griffen ein, v die Rude wieder her zuſtellen.
Eine Rew Hoerker Depeſche des „Maſſagers“ bezfffert bie
Zahl der gerbteten Italiener auf vierzig. Es habe ſich un
einen wahrer Pogrom gebandelt, wie er ſcheußlicher nicht
in Roßland ſtaltgefunden. Die Italiener wären gezwungen
worder, das Sternenbanner zu käſſen, und ſeien dann ge
ſteinigt und mit Kaüttela erſchlagen worden.

30 Bergleute zu Tode geſtürzt. Zu dem ſchwer n
Grubenungläck auf Zeche Kaiſerſtuhl bei Dortmund, erfährt
man von uverläfſiger Seite folgendes Am Sonntag mor
gen, etwas nach 6 Uhr, als die Nachtſchicht ausfuhr, zog der
Maſchiniſt an der Fördermaſchine den ausſahrenden zweiten
Förderkorb zu hoch unter die Seilſcheibe. Das Seil brach
ab und der Korb ſtürzte, da die Fangoorichtung verſagte
850 Meter tief herunter in den Schachtſumpf. Auf den
Förderkorb befanden ſich 80 Bergleute, die mit Kärzten.
Zwei Bergleute wurden aus dem hinabſauſenden Ko b ge
ſchleüdert und als zerfetzte Leichen aufgefunden, während die
übrigen 28 Bergleute nach augeſtrengter Arbeit erſt am Mon
tag als Leichen geborgen werden konnten. Der Maſchinen
wärter Lerpold Meier, der den Korb zu hoch gezogen hatte,
machte im Keller ſeiner Wohnung einen Selbftmordverſuch,
in dem er ſich die Pulsadern durchſchuitt. Er wurde je
doch noch lebend ins Brüder Krankenhaus gebracht. Die
Zeche Kaiſerſtuhl II gehört dem Eiſen und Stahlwerk Höſch.

Hinrichtang eines achtzehnfachen Mörders. Jn Schnei
dewühl wurde auf dem Hoſe des Gerichtsgefängniſſes der
Raubmörder Otto Pexleberg hingexrichtet. Perleborg zeigte
bis zum letzten Augenblick keine Reue, lehnte auch geiſtlichen
Zuſpruch ab. Perleberg hatte am 26. Janxar d. Js. auf
der Strecke Schneſdrmthl--Verlin einen Eilzüterzug zum
Eutgleiſen gebracht, und ein von Schneidemühl kommender
De Zug roſte in die Trümmer des entgleiſten Zuges. Von
ven Reiſenden wurden damals 18 getötet und 20 verlegt.

Schlagſahneberfluſßz und Milchmangel. Geh. Me
diginalrar Dr. Rher, ordentlicher Profeſſor an der Uni
verfität Greiſswald, hat in der „Greifewalder Zeitung“
folgenden Aufruf an die Arbeiter Greifswalds erlaſſen: „Jch
vitte rn enre Hilfe, nicht in Form von Gewaltmaßnahmen,
ſondern in der Wahrung gedetzicher Vorſchriften zur Durch
ſührung gerechter ſozialer Maßnahmen Noch immer leiden
unzählige kranke Kinder unſeres Volks in ſchauerlicher
Weiſe darunter, daß wir Kerzte ihnen nicht genügend Milch
Sahne, Butter zukommen laſſeg kbunen. Seht euch ſolche
Kinder in meiner Klinik an, und dann ſehickt eure Vertreter
e nmal nach Vinz auf Rügen! Dort werdet ihr ſehen, wie
Hunderte von fetten Weibern fich im ſogen. Familienbad
halb nackt im Sande rekeln und dann in großer Poiltte
zum Kaffee in den Reſtaurant zu 5 Mark je Portion echte
Schlagſahne eſſen! Ich habe es mit eigenen Augen geſehen!
Wie iſt es möglich, daß täglich Hunderte von Litern Milch
in den Bädern zur Herſtellung von Gchlagſahne varwendet
und den feiften Weibern, meiſt jüdiſcher Rafſe, zugute kom
men, während Tauſende von Kindeen unſeres arwen den
ſchen Volkes ſterben und verderben müſſen Arbeiter, ſeht
euch ſelbſt einsal dieſen Zuſtand an Jch bin bexreit, einem
eurer Vertreter die Reiſekbſten aus meiner Taſche zu er
ſetzen. Dann proteſtiert mit miy bei euren Vertretern ber
Regierung, die ihr gewählt habt, und helft mit, daß dieſen
Zuſtänden ein Ende gemacht wird. Vor einigen Togen



kam, wie die „T. R.“ als Seitenſtück zu dem Bild aus Binz
hinzufügen kann, aus Bad Harzburg die Nachricht, daß dort
ein Plakat ausgehängt war, wodurch zu einem Schlag-
ſahne-Wetteſſen eingeladen wurde. Ehe noch viele
dieſe Bekanntmachung wahrgenommen hatten, ließ die Bade
verwaltung ſie äberkleben. Dies war allerdings das beſe,
was ſie mit einem ſolchen Aufruf tun konnte.

Letzte Hoffnung auf Grhaltung des Friedens.
Ein Londoner Telegramm vom 10. Auguſt meldet

Lloyd George ſagte heute im Unterhauſe bezüglich der ern
ſten Lage in Mitteleurops, er hoffe noch, daß der Frieden
erhalten werben könne. Gr bedaure, daß die polniſche Offen
five aufgenommen worden ſei, trotz der Warnungen Frank
reichs und Guglands. Eine ſchwierige Lage würde entſtehen,
wenn die Bolſchewiſten auf Bedingungen beſtehen würden,
die die Unabhängigkeit Polens als freie Natisn nicht ſichern.
Der Völkerbund könne nicht gleichgültig bleiben, wenn eines
ſeiner Mitglieder durch eine Regierung, wie die der Sow
jets, in ſeiner Exiſtenz, bedroht ſei. Die Lage ſei ernſt.

Bekanntmachung.
Die für die Zeit vom 13 Juli bis 8. Auguſt ausge

gebenen ro ſag Brotmarken mit blau aufgedrucktem V verlieren
am 12. Auguſt ihre Gültigkeit. Nach dieſen Tage dürfen
die Bäcker und Mehlhändler dieſe Marken nicht mehr anneh
men. Die Bäcker und Mehlhändler haben dieſe Marken bis
ſpäteſtens 19. Auguſt bei der Getreide und Mehlſtelle ab
zuliefern. Nach dieſem Tage wird für dieſe Marken kein
Mehl mehr geliefert.

Weipenſels, den 9. Aug. 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Getreide und Mehlſtelle.

Jm Landkreiſe Weißenfels ſind als Gemeindebeamte ge
wählt bezw. beſtellt und von mir beſtätigt worden

A als Gemeindevorſteher:
durch Neuwahl

1) der Landwirt Fritz Trummer in Unterſchwbditz,
2) der Hausbeſitzer Emil Haering in Pauſcha.

B als Schöffe:
durch Neuwahl

1) ber Landwirt Albert Sötze in Gerſtewitz.
C als Steueverheber:

der Gaftwirt Adelf Kühn in Kriechan,
2) der Fabrikarbeiter Wilhelm Schellenberg in Kreiſchau,
8) der Bergarbeiter Max Theil in Thierbach.

D als ſtellv. Gutsvorſteher:
der Rendant Friedrich Holm in Droyßig für die Gutsbe
zirke Droyßig, Quesnitz, Romsdorf und Podebnls.

Weißenfels, den 68. Aug. 1080.
Der kommiſſariſche Landyat.

Die Gewerbeſtenervolle der Stadt Teuchern für
das Rechnungsjahr 1920 liegt während der Zeit vom 19. bis
einſchließlich 26. Auguſt 1920 in der Kämmereikafſe zur Ein

t aus.ba Die Einſichtnahme iſt nur den Steuerpflichtigen des

Veranlagungsbezirkes geſtattet.
Teuchern, den 9. Auguſt 1926. Der Magiſtrat.
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Das Ziel der in Hythe feſtgelegten Politik der Allilerten
ſei, den Frieden, begründet auf der Unabhängigkeit des eth
nographiſchen Polens, ſicher zu ſtellen. Werde in Minſk
eine Einigung erzielt, dann wolle man nicht eingreifen, um
irgendein für Polen annehmbares Abkommen umzuſtoßen.

Meiningen. Jn einem hieſigen Gaſthofe wurde dieſer
Tage ein Hochſtaplerpgar aus Berlin feſtgenommen, das
Unterſchlagungen und Betrügereien in Höhe von mehr als
einer halben Million Mark verübt hat.

NVaumburg, (Schwurgericht), 7. Aug.
tigen Sitzung war der Fabrikarbeiter Paul Maurer aus
Tauchs angeklagt, am 18. März den Rittergutsbeſitzer Sieg
fried Bothe in Poſerna vorſätzlich getöſet zu haben. Jn
Gemeinſchaft von 25 bewaffneken Arbeitern war er am
genannten Tage nach dem Dorfe Poſerna und dem dortigen
Gutshofe gezsges, um Gewehre abzuholen. Auf die Mit
teilung Bothes, daß die Gewehre auf Geheiß des Landrats
amtes zerſchlagen worden ſeien und die Arbeiter die Teile

O

len
Achtung 3 Tage! Achtung 3 Tage!
Freitag ch. I3., Sonnabend, den 14, vunch

Sonnſteag, elen 15. KAuugy-
lang erwartete grosse Sensations-

Detektiv-Schlager

Appachenrache
2400 Meter

II

Theater
Hotel zum Löwen, Teuchern.

Sonntag, den 15. Auguſt abends 8* Uhr

Der Postillon,
Große Operette npoſſen Aufführung

Alles nähere folgt. Direktion Klawe u. Sohn.
Hotel zum Löwen, Teuchern

Sonnabend, den 14. Autgteſt abends 8 Uhr
Odkto Zimmermanns

Hpezialitkäten Bühne
Das glänzende Varietee Programm

aus dem Palmengarten
vom Zeitzer Vogelſchießen.

Muſik: Stadtkapelle Hüttenrauch
Jn Zeitz jeden Tag ausverkauft.

dieſe Vorſtellung zu beſuchen.
Vorverkauf m Löwen 4, 8 und 2 Mark.

Senta u. Max Sbusett an Geſangs
uett

3 Moſer's, komiſche Akrobaten.
Reinhold u. Antoniette, DoppelJongleure.
Max Kimka, komiſcher MoſikalAkt uſw.

u

Auf wielsefſiqenn WennSchafwolle
gewaſchen und ungewaſchen, ſowie reinwollene Strumpfabfälle
tauſche ich nochmals zum letztenmale vor dem Herbſt am
Donnerstag, des 12. Auguſt im Hotel z. Löwen

von vormittag 8——3 Uhr
gegen mein pa Strickgarn in allen Farben ein.

Niemamd verſäume dieſe letzte günſtige Gelegenheit.
e

Wolle u GapneMänlhausenm i. Thür.
Große abgeſetzte

Sehweine
(gute Freſſer)

ſtehen bei mir zum Verkauf

Albümm Schiele,
ArbetsDashueis Kaufe eJ en Poſten

EierTéuohern

Geſucht werden

zu den höchſten Preiſen

2 Kleinknechte, 4 Mägde,

r. Willhardt.

20 Tiefbauhäuer, 1 G ſchirr
Warnung

führer, 1 Arbeiterfamilie, 1

Der schon und

Verſäume niemand,

In der heu

auf Bahnhof Teuchern.

zu haben bei

mitnehmen könntken, entſpann ſich ein heftiger Wortw'chfel,
in deſſen Verlaufe der tödliche Schuß gefallen war. Re
dereien anderer, daß er derjenige geweſen ſei, der geſchoſſen
hatte, und er ſelber hatte ſich deſſen geräühmt, hatten zur
Verhaftun des Angeklagten geführt. Nach elfſtündiger Ver
handlung wurde Maurer wegen Todſchlags, ſchweren Laud
friedensbeuchs und unbefugten Waffenbeſitzes zu 12 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt erurteilt.

renGbſt nnen geheilt werden ohne
Operation und Berufsſtörung
Nächſte Sprechſtunde in Naum

O. Gaudes. durg, Hotel Bayriſcher Hof
Verladezeit Dienstag und
Sonnabend von 9 5 Uh

Kaufe Jeden Poſten

Lahynſtr. 1, am 24. Auguſt von
10-—1 Uhr.

Be med. Laasbs,
Spezialarzt für Bruchleiden

e

öwen-liehtspiels
Spielplan f. Donnerstag un Freitag

chem 13. u. 44. August
Schmuck der Hadonna
Grosses Filmschauspiel mit bekannten Schau-

spielern und prachtvoller Ausstattung.
Hieraut:

Der seinerzeit wegen Iichbtstörung nur
einen Tag zur Aufführung gelangte Sittenfilm

Moderne Jöchte
in 5 gewaltigen Akten.

ca

BrfolgFrau
ſchon nach 2 Tage. Jhre

ohne Anhang, wird zur War

Mittel ſind großartig. Voll
tung eines 6 Monate alten
Kinder zum 19 e dankbaren Herzens teile Jhnen

dies mit
Market 15.

Frauen,Schulentlaſſenes, ſauberes

ſolche Und ähnlich ſäglich mirS Aädchen
zugende Dankſchreiben bezengen,
daß ich helfe. Machen Sie

h 2
2

t n

als Aufwartung für zwei
Tage in der Woche geſucht.

Markt 12. noch einen Verſuch und teilen
Sie mir vertraulich mit, wieMuskateller- lange Re e Störungen u.
Sie an StockungenBirnen iden. Peeine Mittel ſind
nicht geſundheitsſchädlich, voll

kommenſte Garantie.
Diskreter Verſand

Pfund 50 Pfg.
werden verkauft

Markt 9. A. Bartolly,
Einige Tuhren Hamburg 183,immer Grindelſtieg 1 II.

hat abzugeben em vfiehttSrobneinr. 3. Trauerkarten 582.,

Seidenpapier en
9 sene Gratulation und X

Geschenke zur r 7

S

9 MAEHLDUNG danken
x herzliehst.

Hugo Kolbe und Frau
Gertrud geb. Irmscher.

o

e

z L wiesenen Aufmerksam-
Hervorragende Aerzte beſtä P Keiten und Geschenke

gten dies. sagen wir hierdurchVerkauf u. Permiekung besten Dank
durch Franz Wiesner

Th. Zfegner, Naumburg nebst Braut.

a. S., Seminarſtr. 8. eVertreter überall geſucht

Otto Lieferenz.
Schlaganfälle

Artertenverkalkungen,
Rückenmarkleiden uſw.

werden am wirkſamſten be
kümpft durch den

Wohlnruthſches

Für die uns zu un-
elektro-galv.

Heil Apparat W serer VERIOBUNG er-

e

Für die vielen Bewei-
se herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unse-
rer lieben, kleinen

El
sagen wir hierdurch
allen unsern innigst tief
gefühlten Dank.

Für den überaus rei-
chen Blumenschmuck
und Karten beim Be-
gräbnis unseres lieben

Kleinen Erich
sagen wir allen unsern
herzlichsten Dank.

Sämtliche Waren mit Ieder-Brandsohle.
Albin Kärmer's WVw.

Zeitzerstr, 14.

Jch warne jedermann mei
ner Frau Minna Lohfe auf

Dienſtmädchen nach Teuchern

Stellen ſuchen
1 Knecht, Arbeiterinnen, Ab
raumarbeiter, 1 Dienſtmädchen
nach Teuchern

meinen Namen etwas zu bor
gen, da ich keine Zahlung leiſte.

Oskar Lohſe,
Bergarbeiter

Teuchern,

Familie Heinr. Richter
und Frau

nebst Geschwister.

Probſteiſtr. 12.

Die trauernde Familie

M. Krebs

Schriftlennng. Brick und Verlag von Duo Vieſerenz, Tenchern.
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